> : Für ganz Broßdritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32. princess Sireel, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Sehtane um 5 Uhr Nachmittags. 
Beftellungen werden in der Ex 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


pedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 


NR 


1860. 


Preis pro Quartal 1 15 auswärts 1 20 ge: 
Inſertionsgebühr 1 41 pro Kelle oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türäheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weit: und Ditpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz/⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt: 
Die Kreisrichter Grützmacher zu Schlawe und Reimer zu 
Dramburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; fo wie 
den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg, 
Karl Moritz Karlſtein, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung belle fh Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für 
eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Am Gymnaſium zu Stralſund iſt dem Ober⸗Lehrer Dr, v. Gru⸗ 
ber das Prädikat Ian Ne und. 1 
10 + ordentlichen Lehrer Dr. Nizze der Titel „Ober⸗Lehrer“ 
eigelegt; 
an der Realſchule zu St. Johann in Danzig die Anſtellun g des 
Dr. Laubert; ſo wie 
an der Realſchule zu Mülheim an der Ruhr die des Schulamts⸗ 
Candidaten Prinzhauſen; und 
an der Realſchule zu Stettin die des Kollaborators Moſt als or⸗ 
dentliche Lehrer genehmigt worden. 


(B. T. B.) Celegraphiſche Uachtichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 23. April, Mittags 12 Uhr 15 Min. Der Finanz ⸗ 
miniſter Freiherr v. Bruck iſt in verwichener Nacht plötzlich er⸗ 
krankt, jedoch ohne Lebensgefahr. Dennoch eröffnete die Börſe in 
ſchwacher Haltung. Bei Abgang der Depeſche wurden Kreditaktien 
zu 186, 20, Nationalanleihe zu 79, 40 gehandelt. 

Wien, 23. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Der Reichs⸗ 
rath Plener iſt mit der interimiſtiſchen Leitung des Finanz⸗ 
miniſterii betraut. | 

Wien, 23. April, Nachmittags. Nach einem Aderlaſſe iſt 
Beſſerung in dem Befinden des Finanzminiſters Baron v. Bruck 
eingetreten, und haben ſich die Congeſtionen, wegen deren derſelbe 
verordnet wurde, gemildert. f 8 E 
Wien, 23. April, Abends. Der Finanzminiſter Ba⸗ 
ron von Bruck iſt heute Nachmittags 5 Uhr 10 Minuten 
entſchlafen. | 
Wien, 23. April. 
Wee 3 


Der Fürſt Czartorysky iſt heute 


getreten. f 


Dresden, 23. April. Das „Dresdner Journal“ giebt die 


offizielle Verſicherung, daß Veränderungen im Miniſterium nach 
keiner Richtung bevorſtehen. Das Journal dementirt auch die 


Juſinuation der „Preuß. Ztg.“, es 
ſtützung der Schweiz ausgeſprochen. 
Madrid, 22. April. Man verſichert, daß der Senat über 
die Verſchwörer aburtheilen werde. 

Bern, 23. April. Der Bundesrath hat offiziell noch keine 
Kenntniß von einer aus London telegraphirten Verſtändigung über 
die Behandlungsart der Savoyenfrage mittelſt diplomatiſcher 
Correſpondenz. 

London, 22. April. (HN) Das telegr. Bureau von Reuter mel⸗ 

et: Die Majorität der Unterzeichner der Wiener Verträge hat ſich über 
Folgende on ination vereinigt. Auf gewöhnlichem diplomatiſchen Wege 
wird man ſich über die Redaction eines Protokolles verſtändigen, worin 
gewiſſe Garantien zu Gunſten der Schweiz reſervirt werden. Die Ba: 
riſer Bevollmächtigten der gedachten Machte werden den Auftrag er⸗ 
halten, ein vorher feſtgeſtelltes Protokoll zu unterzeichnen, wonach Frank⸗ 


reich fern 


Conferenz wird eine einzige Sitzung halten, einzig um die 


habe ſich gegen eine Unter 


rundlage 


fernere Arrangements direct mit der Schweiz zu treffen hat. Die 


3 Arrangement zwiſchen Frankreich und der Schweiz zu 


auctioniren. 


Die letzte Debatte im Abgeordnetenhauſe. 

Wohl ſelten hat man im ganzen Lande mit ſo großer Unge⸗ 
duld einer entſchiedenen Kundgebung der preußiſchen Volksvertre⸗ 
ter in der deutſ chen Frage entgegengeſehen, als in den letzten 
Monaten, in welchen in Kurheſſen und in Schleswig ſo rührig 
an einer neuen ſchmachvollen Erniedrigung des ganzen deutſchen 
Volkes gearbeitet worden iſt. In einer Zeit, in der jeder Tag 
Ereigniſſe mit ſich bringt, wie fie ſonſt in Jahren nicht, geſchehen, 


E (Theater.) Sphakeſpeare's „bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige“ ift geſtern in dieſer Winter⸗Saiſon bereits von der 
dritten Repräſentantin vorgeführt worden. Diejenigen, welche 


die deſpotiſche Herrſchaft des Mannes ganz beſonders wünſchen, 


könnten an dieſe Thatſache vielleicht die Bemerkung knüpfen, daß 
es ganz in der Ordnung ſei, wenn fo viel als möglich gerade in 
dieſer Nolle ſich übten, um ſich endlich nach durchgemachten Prü- 
fungen pflichtſchuldigſt knebeln zu laſſen. Wir wollen dieſe Mei- 
nung nicht unbedingt vertreten, denn ein gutes Stück Barbaris⸗ 
mus ſteckt immer in dieſer Shakeſpare'ſchen Komödie, und dieſelbe 
in modernem Koſtüm vorgeführt zu ſehen, würde uns doch 
nicht gut möglich erſcheinen. Die trotzdem große pſychologiſche 
Wahrheit, die darin liegt, iſt in ſehr derben, ſtarken Zügen auf 
den Marktl gebracht, und harmonirt-durchaus mit der Zeit, in 
der ein kräftiger, ritterlicher Fauſtſchlag mehr an der Tagesord⸗ 
nung war 
diplomatiſche Noten. i 

Frau Niemann Seebach beſchloß geftern in der Rolle der 


als unſre Umſchreibungen, verblümte Grobheiten oder 


Katharina ihr diesjähriges Gaſtſpiel. Daß ſie dieſelbe mit ihrer 


bekannten ſichern Meiſterſchaft durchführte, brauchen wir wohl 
nicht weiter auseinander zu ſetzen. Wir könnten auch hier Einzeln⸗ 
heiten nennen, die mit unſrer individuellen Ueberzeugung nicht 
janz im Einklang find. Aber bei einer Künſtlerin wie die Ser- 
ach vermeiden wir N 


es gern im eigenen Intereſſe, durch Bemän- 


wo insbeſondere wir alle Urſache haben, unfere Kräfte angefpannt, 
unſere Sinne wach und unſern Muth aufrecht zu erhalten, war 
dieſe Geduldprobe eine ſehr lange und ſchwere, und nur die vor⸗ 
treffliche Haltung des Abgeordnetenhauſes in der kurheſſiſchen De⸗ 
batte vermag uns mit ſeiner zu großen Verzögerung einer ſo 
brennenden Frage einigermaßen aus zuſöhnen. Wir wollen daher 
heute nicht unterſuchen, was wir jetzt ſchon durch die Verſäumniß 
verloren; wir wollen vielmehr die Freude über dieſe, wenn auch 
ſpäte Kundgebung nicht zurückhalten und wollen der Zuverſicht 
ſein, daß unſere Vertreter, in deu, was ihnen noch zu thun bleibt, 
schneller und ebenſo entſchieden, als fie es in der kurheſſiſchen 
Frage gethan, zu Werke gehen werden. 

Wir nannten die Haltung des Abgeordnetenhauſes eine vor ⸗ 
treffliche, nicht allein weil das Recht eines wackeren, ſchamlos 
behandelten deutſchen Stammes ſo würdige Fürſprache gefunden, 
nicht allein, weil der Bruch mit der letzten Vergangenheit der 
deutſchen und preußiſchen Politik eben ſo beſtimmt und klar in der 
Rede des Vertreters der Regierung, als in denen der Abgeordne⸗ 
ten betont wurde, ſondern und namentlich deshalb, weil aus der gan ⸗ 
zen Debatte die im Herzen des Volkes lebende Ueberzeugung her⸗ 
vorleuchtet, daß es jetzt endlich an der Zeit ſei, zu han deln, daß 
Zaghaftigkeit und Abwarten ebenſo viel heißt], als das ganze 
große deutſche Volk dem ſicheren Untergange preisgeben. Dieſe 
Ueberzeugung und der aus ihr entſpringende Wille, den Kampf 
aufzunehmen, in welchem das preußiſche mit dem deutſchen Volke 
zuſammenſtehen werden, — das iſt es, was dieſer Debatte eine 
ſo hohe Bedeutung giebt und was die ganze deutſche Nation mit 
Freude aufnehmen und mit Hoffnung erfüllen wird. Das preu⸗ 
ßiſche Volk hat durch ſeine Vertreter ſein Wort verpfändet; ſeine 
ganze Ehre und ſeine ganze Zukunft hängt daran, dieſes Wort zur 
rechten Stunde einzulöſen. f g 


Wann dieſe Stunde ſchlagen wird, das vermögen wir heute 


nicht zu beſtimmen; das iſt die Sache derer, welche die Regie , 


rungsgeſchäfte in Händen haben. Soviel aber wiſſen wir, daß 


- a 5 : blick, d ig ſein wird, ni 
An der heutigen Abendbörſe iſt keine Beründerung ein- der Augen wo zu handeln nothwendig ſein wird, nicht mehr 


fern iſt und darum halten wir es für eine heilige Pflicht der 
preußiſchen Volksvertretung, daß fie auch in den andern deutſchen 


Fragen bald das Wort nehme und klar und beſtimmt formulire, 


was das Preußiſche Volk „eigentlich will,“ was jeder Deuiſche 
wollen muß, dem es nicht gleichgiltig iſt, ob er ſelbſt und ſeine 
Nachkommen unter franzöſiſcher oder ruſſiſcher Gewaltherrſchaft 
leben werden. f i 
Es muß dargelegt werden, nicht allein, daß Preußen mit der ſeit 
den Karlsbader Beſchlüſſen befolgten Politik gebrochen habe, nicht 
allein, daß das Verfahren des Bundestages alle deutſchen Ver⸗ 
faſſungen in gefährlicher Weiſe bedrohe und deßhalb zurückzuwei⸗ 
fen. iſt, ſondern auch daß des deutſche Bundesſtaat unter der Füh⸗ 
rung Preußens, ohne Bundestag und ohne Oeſterreich, 
aber mit einer deutſchen Volksvertretung neu erſtehen müſſe. 
Aengſtliche Rückſichten zu nehmen auf die Regierungen der 
Heineren deutſchen Staaten und auf Oeſterreichs Zorn, iſt heute 
nicht mehr an der Zeit. Oeſterreich werden wir ohnehin nimmer⸗ 
mehr für uns haben, fo wenig als die Mehrzahl der Regierun⸗ 
gen der deutſchen Staaten. Suchen wir alſo denjenigen Bundes⸗ 
genoſſen zu gewinnen, der uns ſicher iſt, wenn wir mit Kraft und 
Muth die Sache Deutſchlands in die Hand nehmen — das 
dentſche Volk. a 


Rückwärts zu gehen iſt unmöglich; ſtehen bleiben aber dürfen 


und können wir nicht, wo die Ereigniſſe wie von ſelbſt vorwärts 


drängen. Dieſes „Vorwärts“, jo hoffen wir, werden die Vertreter 


des preußiſchen Volkes auch bei Gelegenheit anderer deutſcher Fra⸗ 
gen, die fie noch in dieſer Seſſion verhandeln werden, der Regie 


rung zurufen. Das Volk will; an der Regierung iſt es, den 


Willen zur That zu führen. 


— — — — —¼' — L—— - DeU—P 
gelung einzelner Theile ihrer hervorragenden Leiſtungen den Ge⸗ 
nuß am Ganzen uns zu verkümmern. Das Gaftfpiel der außer⸗ 
ordentlichen Künſtlerin iſt uns wieder einmal ein wahrhaftes Lab⸗ 
ſal geweſen, und wir empfinden eine tiefe Dankbarkeit im Herzen. 
Freilich konnte das Publikum auch dieſe Freuden nicht ungeſtraft 
genießen und es wurde weidlich dafür geforgt, daß wir die ftets 
bereite Mahnung des Schicksals, nicht zu ſtolz ſich dem Genuſſe 
eines vorhandenen Glückes hinzugeben, in den ſchrillſten Tönen 
vernahmen. g 

Es ſind dem Referenten von vielen Seiten die bitterſten 
Vorwürfe gemacht worden, daß er über die hieſigen Darſteller 
der beim Seebach'ſchen Gaſtſpiel vorgeführten Stücke rückſichts⸗ 
voll geſchwiegen habe, während das Publikum, ganz beſonders 
bei der Aufführung von „Fauſt“, ſich auf tieffte entrüftet zeigte. 
Dieſe Entrüſtung war gewiß eine durchaus gerechtfertihte, und 
wir wollen fie nachträglich conſtatiren; ausführliche Erörterungen 
ſolcher Kunſt⸗Maſſacre's möchten wir uns dagegen gern erſparen. 
Die Indignation, welche in den letzten Vorſtellungen das Publi⸗ 
kum äußerte, wäre ſchon häufig gerechtfertigt geweſen, aber die 
beſtgemeinten Winke, die ſanftmüͤthigſten Warnungen in dieſen 
Blättern wurden meiſt unbeachtet gelaſſen, wenn nicht gar in 
brüskeſter Weiſe und mit Hilfe der unſauberſten Mittel erwidert. 

Auch der beſte, redlichſte Wille erlahmt ſolchen Erfolgen ge- 
genüber. Die Darſtellung des Egmont war nicht fo ganz be⸗ 


| 


f 
I 


aller einzelnen Steuerzahlen bedingt. 


Landtags Verhandlungen. 
B 23. e des Herrenhauſes 
am 23. April. 

Nach Erledigung mehrerer geſchäftlichen Mittheilungen geht das 
Haus zur Tages⸗ Ordnung über. Der exſte Gegenſtand derſelben tft 
der Bericht über den Antrag des Fürſten W. Radziwill, betreffend die 
eg des landſchaftlichen Kreditweſens des Großherzogthums 


Poſen. — Es wurden für die Beſchlußnahme der Kommiſſion 2 Anträge 
geſtellt und gu: : 
1) In Betracht der von der Kgl. Staatsregierung abgegebenen Er⸗ 


aus beſchließen: 


Härungen wolle das Herre u 
ürften W. Radziwill bei den ferneren Vers 


Den Antrag des F 1 
handlungen über die Regelung des Kreditweſens des Groß: 
herzogthums Poſen der Königl. Staatsregierung zur Erwä⸗ 

gung zu überweiſen, 8 
2) die Commiſſion beſchließt: 
In Erwägung, daß die beſtehenden landſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen im Großherzogthum Poſen für die Bedürfniſfe des 
ferneren Real⸗Credits der dem älteren landſchaftlichen Cre⸗ 
ditverein 1800 zugehörigen Gutsbeſitzer ungenügend er⸗ 
ſcheine, und in Erwägung, daß der Hr. Miniſter des Innern 
die Geneigtheit der Staatsregierung erklart hat, die zur Ab⸗ 
hilfe dieſes Bedürfniſſes geeigneten event. Anträge der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Organe des Poſen'ſchen landſchaftlichen 
Credit⸗Vereins nach Maßgabe der rechtlichen und that 
ſächlichen Lage dieſer Angelegenheit berückſichtigen zu mol: 
| Wee Herrenhauſe zu empfehlen: Das Herrenhaus wolle 
eſchließen: N 
Den Antrag des Fürſten W. Radziwill der Kgl. Staatsregierung zur 
lg zu überweiſen. 5 f a 
er Antrag Nr. 2. gelangte zuerſt zur Abſtimmung und wurde mit 

8 gegen 4 Stimmen angenommen. iR; 
er zweite Gegenſtand der Lages⸗Ordnung iſt der Bericht über 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abſchätung der Lehne in Alt', 
Vor: und H interpommern, und 1 Petition. Das Wau wird nach 
den Anträgen der Commiſſion angenommen, suche ſaͤmmtliche übrige 
damit in Verbindung jtehende Anträge der Commiſſion, unter Verwer⸗ 
fung eines Verheſſerungsantrages aD RER e Pal, 8 
Der letzte S der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht über den 

e 


Entwurf eines Geſetzes wegen anderweiter Einrichtung des Amts⸗ und 
Zeitungs⸗Cautionzweſens; e erndt. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
der Commiſſion gemäß angenommen 


wurf wird den Anträgen 10 
121 Nächſte Sitzung: Donneritag, Grundſteuer⸗Vorlagen. 


N an Me 95: i 
Berlin, 23. April. Ihre Majeftät die Königin wohute 
geſtern Vormittag mit mehreren hohen Herrſchaften, den Hofe 
ſtaaten ꝛc. dem Gottespienſte in der Friedens kirche zu Potsdam 
bei; bei Sr. Maj. dem Könige verweilte während dieſer Zeit der 
Hof⸗ und Domprediger Snethlage, welcher um 10 Uhr nach 
Schloß Sansſouci gegangen war. Nachmittags machten ihre 
Majeſtäten eine Spazierfahrt durch die königlichen Gärten, Char⸗ 
lottenhof ze. und kehrten etwa 4 Uhr wieder nach Schloß Sand» 
ſouei zurück. 
BC. Der Bericht der Commiſſion des e e uͤber die Re⸗ 
elung der Grundſteuer liegt vor uns. Wir heben daraus folgende 
eſichtspunkte hervor. „Ob eine alle allgemeine Grundſteuer mit ho⸗ 
ben Prozentſätzen an ſich eine gerechte und empfehlenswerthe Steuer 
iſt, oder nicht, darüber mag man verſchiedene Anſichten zulaſſen. So 
viel iſt aber gewiß, daß die Vertheidiger der Gerechtigkeit und Rath⸗ 
ſamkeit einer allgemeinen Grundsteuer ſolche bis jetzt noch immer un⸗ 
trennbar von einem guten Kataſter gehalten haben. — Was aber die 
beiden weſtlichen Provinzen betrifft, 0 wird die Höhe der ihnen noch 
von der Fremdherrſchaft her auferlegten Grundſteuer zwar nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden können, und eben ſo wenig, daß die Verſchieden⸗ 
heit der Ka 1 Grundſteuer⸗Verfaſſung und der der übrigen Lan⸗ 
destheile der Monarchie an ſich ein Mißſtand iſt, der von der einen 
und von der anderen Seite zu une fei führen muß. Gerade 
in dieſer ihrer Provinzial⸗Verfaſſung ſelbſt liegen aber auch wieder 
Begünſtigungen vor den öſtlichen Provinzen, namentlich durch die 
Contingentirung der ganzen Steuer, die mit dem ſteigenden Werth 
und Ertrag der Grundſtade ein ſucceſſives Heruntergehen der Steuer 
as das Geſetz ſpeciell anbe⸗ 


trifft, ſo iſt 9 1 (Gebaudeſteuer) mit 13 gegen 4 Stimmen abgelehnt, 
besgleigen § 3, Fixirung des Satzes auf 8 pCt., mit 13 gegen 4 
immen. 3 


— Die von verſchiedenen Blättern gemeldeten Pferdeeinkäufe, 
welche im weſtlichen Deutſchland für franzöhiche und ſardiniſche Rech⸗ 


trübend, wie die des Fauſt, wenn auch des Wunderlichen genug 
darin vorkam. Gern wollen wir dabei anerkennen, daß Herr 
Oſten als Egmont ſichtlich bemüht erſchien, die Fauſt⸗Scharte 
wieder auszuwetzen, daß Herr Hellmuth als Oranien durch 
ein ebenſo verſtändiges, als in edler Einfachheit gehaltenes Spiel 
entſchieden Beifall verdiente. Aber des Schlimmen war auch hier 
weit mehr als des Guten, und es wird dem verehrten Gaſte, 
Frau Niemann, wohl noch nicht vorgekommen ſein, daß in ihrer 
erſchütterndſten Scene (auf der Straße) der Brakenburg mehr⸗ 
ſaches lautes Gelächter erregte. Ja, demſelben Schauſpieler, 
Herrn Kühn, den wir, weil er keineswegs ohne Talent iſt, mit 
unausgeſetzter Schonung behandelten, ließ es durch ſein unſchick⸗ 
liches Spiel in der geſtrigen Vorſtellung zu dem unerhörten Falle 
kommen, daß ihm mitten in der Rede vom Publikum zugeziſcht 
werden mußte. Die Rollen des Grumio und Curtis waren durch 
andere Darſteller gegeben worden, als auf dem Zettel ſtanden, 
aber die Regie hielt es nicht einmal der Mühe werth, dafür ir- 
gend einen Grund anzugeben. Mit aufrichtigem Bedauern neh ⸗ 
men wir für diesmal von den Schauſpieloorſtellungen Abſchied, 


die in der That bei den vorhandenen guten Kräften mit etwas 
I mehr ſorgfältiger Verwendung beſſere Reſultate hätten erzielen 


können. Wir werden ſpäterhin noch eine Geſammtüberſicht der 
Leiſtungen dieſes Winters bringen. 


nung im großartigſten Maaßſtabe ſtattfinden, haben jetzt auch in unfern 
öſtlichen Provinzen begonnen, und bereits vorgeſtern traf ein Trans⸗ 
port von einigen 40 ſchönen Pferden hier ein, welche auf ſardiniſche 
Rechnung im Großherzogthum Poſen angekauft wurden. 

BC. Berlin, den 23. April. Preußen hat ſeine erſte Ver⸗ 
warnung erhalten: die franzöſiſche officiöſe Preſſe tadelt es, weil 
das preußiſche halbofſizielle „Handelsarchiv“ den Köder eines 
Handelsvertrages mit Frankreich abgelehnt hat. Damit in Ver⸗ 
bindung ſteht die Vermehrung der franzöſiſchen Armee. Dieſe 
iſt nach dem Annaire militaire de I'Empire ſeit 1852 um 53 Ba⸗ 
taillons, 83 Escadrons und 92 Geſchütze vermehrt worden. Diefe 
Vermehrung beträgt einſchließlich der neuen ſavoyiſchen Diviſton 
110,000 Mann. — Preußen wird durch eine energiſche Politik 
in Heſſen die Sympathieen der deutſchen Stämme erſt dann in 
vollem Maße gewinnen, wenn es, dem drohenden Vorgehen 
Frankreichs gegenüber, die ſavoyiſche Frage mit gleicher Energie 
behandelt. Beide Fragen ſind von einander heute zu Tage gar 
nicht getrennt zu denken. Zeigt unſer Staat Energie in der einen 
und Schwäche in der andern, ſo gleicht er einem Dampfboot, das 
nur mit einem Schaufelrade operirt und daher nicht nur ftillfteht, 
ſondern auch in Gefahr geräth, umgeworfen zu werden. 

BC. Die Bibliothek Alexander v. Humboldt's hat noch immer kei⸗ 
nen Käufer gefunden. Herr Seyffert, welcher dieſelbe ererbt hat, for⸗ 
dert dafür 50,000 Thlr. und wird die Sammlung, da er die bisher von 
ihm benutzte Wohnung Humboldt's demnächſt räumen muß, eventuell 
theilweiſe veräußern. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Wir deuteten bereits an, daß der 
überraſchende Widerſpruch, der von officiöſer Seite gegen die Gerüchte 


von dem Rücktritte des Herrn Juſtizminiſters erhoben wurde, ſich nur 


aus beſondern Rückſichten erklären laſſe — aus Rückſichten, die an der 
unzweifelhaft fortbeſtehenden Abſicht des Miniſters, nach dem Schluß 
des Landtags ſeiner Function zu entſagen, unmittelbar nichts ändern. 
a dieſer in d. Jul macht man uns darauf aufmerkſam, daß der u 
Miniſter am 8. Juli d. J. den 35. Jahrestag feines Eintritts in den Ju⸗ 
ſtizdienſt begeht, es läßk ſich begreifen, daß derſelbe dieſes Feſt noch in 
voller Amtswirkſamkeit zu feiern den Wun ch hegt. Daß die Cabinets⸗ 
Ordre vom 4. Auguſt 1843, nach welcher von fan zu fünf Jahren die 
Penſion der Staatsbeamten um den ſechszehnten Theildes Dienſteinkom⸗ 
mens teig, auf die Entſchließungen des Herrn Miniſters nicht von Ein⸗ 
fluß ſein kann, darf nicht erſt gefagt werden. 

— Es find jetzt aufs Neue Unterhandlungen zu einer telegraphi⸗ 
ſchen Verbindung durch einen ſubmarinen Draht zwiſchen Schweden 
und Preußen angeknüpft. Der Draht ſoll von der ſchwediſchen Süd⸗ 
küſte nach der Inſel Rügen gelegt werden. Der Koſtenpunkt macht nur 
noch einige Schwierigkeiten. 5 

Wolgaſt, 20. April. An den Küſten Rügens wird eine ſolche 
Unmaſſe von Heringen gefangen, daß der Fiſch ei keinen Werth mehr 
hat. Man zählt ihn nicht etwa nach Tauſenden, 
bootsweiſe. Heute erzählte ein Fiſcher aus Thiſſow, daß der 
Scheffel geſtern drei Pfennige gegolten habe. In Folge des überrei⸗ 
chen Fanges iſt hier der noch nie dägeweſene Fall eingetreten, daß das 
Koͤnigl. Salzmagazin mit Hexingsſalz ſchon ſeit fünf Tagen nicht mehr 
verſorgt iſt. So ungern die Fiſcher wollen, fie müſſen ſich mit grobem 
Kochſalze begnügen, welches bekanntlich bei Weitem nicht die Schärfe 
des St. Ubes + Salzes hat. Hier am Orte werden bei 3 bis 4 Meilen 
Transport hundert Gila eringe für 2 % verkauft. (P. 3.) 

Wien, 20. April. Folgende Nachricht des „Wanderers“ aus 
Biecz in Galizien macht großes Aufſehen: „Es iſt lebten Sonntag ein 
Hirtenbrief aus Przemysl hier von der Kanzel ver entlicht worden, 
welcher nichts Geringeres als einekrxcommunication enthält. Er 17 
alle jene Chriſten, welche bei den Juden in Dienſten ſtehen, oder künf⸗ 
tighin in Dienſten ſtehen ſollten, mit kirchlichen 47 75 es ſollen den⸗ 

elben alle kirchlichen Wohlthaten der Sündenvergebung, der letzten 
Jelung, ja fogar des kirchlichen Begräbniſſe⸗ entzogen, het eee 
liche Excommunikation über ſie verhängt werden“““““?; ; 
Bremen, 15. April. Schaaren von kräftigen Laudleuten, 
namentlich aus Kurheſſen, durchziehen jetzt mit der Neugierde der 
Fremden unſere Straßen, um dann in den nächſten Tagen 
der deutſchen Heimath für immer Lebewohl zu ſagen. Darf 
man fie beklagen? Schlimmer als unter dem Kaſſeler Re⸗ 
giment werden ſie es bei ihrem Zuge „ins Amerika“ wohl nicht 
haben! — da 
England. G. 
„London, 21. April. Wie vorauszuſehen war, gab die 
einen beträchtlichen Theil der Spalten aller engliſchen Zeitungen 
füllende Boxerei zwiſchen Heenan und Sayers Veranlaſſung zu 
einer Interpellation im Parlament. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes lenkte Ewart die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf dieſen Vorfall und fragt den Miniſter des Innern, in wie 
weit die Perſonen, welche derartigen Schlägereien Vorſchub lei⸗ 
ſteten, von dem Geſetze zur Verantwortung gezogen werden 
könnten. Der Redner hofft auf die gänzliche Unterdrückung dieſer 
Preisgefechte, und bekämpft energiſch den Wahn eines Theils des 
Volkes, als übe der Fortbeſtand derſelben einen günstigen Ein⸗ 
fluß auf die Männlichkeit des engliſchen Volkscharakters aus. 
Das Intereſſe des Volks an den Boxerkämpfen ſinde er erklär⸗ 
lich, doch ſei daſſelbe fein Beweis, daß man dieſelben billige. 
Scielly ſagt, es ſei eine Schmach, daß es in einer der civilſirte⸗ 
ſten Grafſchaften Englands geſtattet ſei, 2½¼ Stunden lang auf 
einander loszudreſchen, ohne durch ein Einſchreiten der Polizei 
daran gehindert zu werden. Wäre ſolche Schlägerei in ſeinem 
Vaterlande (Irland) vorgekommen, ſo würde des Geſchreis, daß die 
Irländer eine Nation von Wilden ſeien, gar kein Endegeweſen 
ſein. Der Staats⸗Secretär des Innern, Sir C. Lewis, thut kurz 
der Gründe Erwähnung, welche von den Vertheidigern des Boxens 
zu Gunſten deſſelben angeführt zu werden pflegen. Darunter den 
einen Hauptgrund, daß durch dieſe regelrechten Fauſtkämpfe dem 
Gebrauche des Meſſers, des Dolches und des in Irland noch nicht 
ganz aus der Mode gekommenen Shillelagh (Knüttels) vorge⸗ 
beugt werde. Was die Geſetzmäßigkeit eines Kampfes wie die 
des zwiſchen Sayers und Heenan betreffe, jo unterliege es keinem 
Zweifel, daß eine ſolche Schlägerei geſetzwidrig ſei. Sie ſei of- 
fenbar ein Friedensbruch, eine Verſammlung, welche einem ſol⸗ 
chen Friedensbruche Vorſchub leiſte, ſei eine rechtswidrige, und 
jeder bei dem Kampfe Anweſende oder daran Betheiligte könne 
ohne Zweifel gerichtlich belangt werden. (Heiterkeit.) Es ſei nie 
Brauch geweſen, daß die engliſche Regierung in derartigen Fällen 
eine gerichtliche Verfolgung veranlaßt habe. Selbſt in den Zeiten, 
wo dieſe Fälle viel häufiger, als jetzt, vorgekommen, habe ſie es 
nicht getban. Doch ſtehe es ven Lokalbehörden frei, den Weg 
der Anklage zu beſchreiten und die Sache vor die geeigneten Ge⸗ 
richte zu bringen. f 
— Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: Man thäte Sir 
R. Peel großes Unrecht, wenn man annehme, daß er ſeine 
ſchweizer Freunde zu einem bewaffneten Widerſtande aufgemun⸗ 
tert habe. Er iſt vielmehr von ſeiner feſtländiſchen Reiſe, wie 
ich höre, mit der Ueberzeugung zurückgekommen, daß es zwiſchen 
Frankreich und Rußland geheime Beziehungen gebe, denen wirt 


am zu begegnen — oder auszuweichen — jede Einzelregierung 
Europa's die äußerſte Umſicht und Beſonnenheit werde aufbie 
ten müſſen. 94. 6 


— Die Liverpooler Börſenleute haben dem Manne, von dem wäh⸗ 
rend der letzten Tage in England zumeiſt geſprochen wurde, dem Bo⸗ 
rer Tom Sayers, eine Börſe mit 70 Guineen überſchickt und der Poſt⸗ 
dampfer, der vorgeſtern nach New⸗ York abging, nahm 40 C. Zei⸗ 


ondern verkauft ihn 


tungen, meiſt Exemplare e Dune ae in Life“ in Lon⸗ 


don, mit, um der neuen Welk die Großthaͤten der a 


heiten mitzutheilen. 
Frankreich. 5 

Paris, 21. April. Graf Perſigny iſt geſtern mit Lord 
Cowley nach London abgereiſt. Erſterer wird vorläufig auf ſei⸗ 
nem Poſten verbleiben. Man ſagt mir jedoch, daß der Schiff- 
fahrts⸗Vertrag nicht zu Stande kommen dürfte, man habe auf 
denſelben verzichtet. Graf Morny hat die Commifften für die 
Geſetzentwürfe, die mit dem engliſch⸗franzöſiſchen Handels-Ver⸗ 
trage in Verbindung ſtehen, erſucht, ihre Arbeiten zu beſchleuni⸗ 
gen, da die Regierung dieſe Arbeit bald möglichſt erledigt zu 
ſehen wünſchte. Die Nachricht von Disraeli's Preſs, Frank. 


ten in allen Einzel⸗ 


5 
reich habe eine Conferenz vorgeſchlagen zur Revidirung der Ber- | 


träge von 1815, wird hier in allen unterrichteten Kreiſen ber 
ftritten. 3 

— Das Lager von Chalons beginnt ſich allmälig zu füllen, 
es wird diesmal bedeutend größer werden, als im vorigen Jahre. 

— Die Forts der Inſeln Pomeques, Natonnaux und If 
find zum Range von Seehäfen erhoben worden. 

— Die Herren J Favre und Lemercier haben beim Präſidenten 
des geſetzgebenden Körpers um die Bewilligung angehalten, ihre Reden 
in den Contingents⸗Angelegenheiten (über Rom u. ſ. w.) durch den 


Druck zu veröffentlichen. Nachdem über dieſes Begehren im Schooße 


des Protokoll⸗Ausſchuſſes eine ſehr heftige Discuſſton ſtatte 

wurde die Sache vor den Miniſterrath gebracht, und dieſer entſchied 

gegen die Erlaubniß. 5 EE a 
Italien. a 


Aus Nea pe l, 14. April, wird der „Neuen Züricher Zei⸗ 


en, 
ie 


tung“ gemeldet: „So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß in 


Sicilien Freiſcharen gelandet ſeien zur Unterſtützung der Aufſtän⸗ 
diſchen, aus hieſigen und ſteilianiſchen Flüchtlingen beſtehend, 
und unter dem Befehle des wackeren Generals Ulloa. Beſtä⸗ 
tigt ſich dieſes, ſo erklärt ſich daraus um ſo leichter der Ruf Si⸗ 
ciliens um Anſchluß an Piemont und Beſeitigung um jeden 
Preis der bourboniſchen Dynaſtie. Nach übereinſtimmenden Be⸗ 
richten glaubwürdiger Perſenen iſt dies die allgemeine Stimmung 
der Inſel.“ f 

— Direkte Nachrichten aus Sicilien liegen uns heute nicht 
vor, doch zeugen die fieberhaften Anſtrengungen der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung, die Inſel mit Truppen zu überſchwemmen, von 
der Unwahrheit der fortwährend mit Unverſchämtheit auftreten 
den amtlichen Verſicherungen, daß Alles ruhig ſei. König Franz 
hat laut einer Depeſche aus Neapel vom 17. April die Truppen 


Muſterung paſſiren laſſen und ihnen ein Banket verauſtaltet, wobei 


„feurige“ Toaſte auf den Souverain ausgebracht wurden. In 


Trapani, Mazzara und Marſala wehte die dreifarbige Fahne; 


da die Inſurgenten ſich aber jetzt überall vor dem Erſcheinen der tende Höhe über der Waſſerfläche, etwa 15 bis 20 Fuß; nament⸗ 


Truppen von den Küſtenpunkten ins Innere zurückziehen, ſo kann 
das Kriegsſpiel ſich ſehr in die Länge ziehen. Die mobilen Co⸗ 


lonnen „zerſprengen den Feind“ bei ſolchen Gelegenheiten regel- 


mäßig, oder ſie treten, wenn ſie den Kürzeren ziehen, einfach „den 


Fluthen untergegangen. 


Rückzug an, nachdem ſie den Rebellen ein Gefecht geliefert ha- 


ben“. Letztere Wendung gebraucht die Depeſche in Betreff des 


Reſultates, das die drei von Palermo ausgeſchickten Colonnen 


erzielt haben, während von den mobilen Colonnen, die von Meſ⸗ 
ſina nach Catoni und Melagga abgingen, blos erwähnt wird, ſie 
ſeien „abgeſchickt worden.“ An Truppen und Munition fehlt es den 


l 


neapolitaniſchen Befehlshabern jetzt nicht; die Aufſtändiſchen da⸗ 


gegen, die an Allem Mangel haben, werden ſich Waffen, Pulver 
und Blei erſt aus den Wafferplätzen erobern müſſen. 

Nach dem Turiner Correſpondenten der „K. Z.“ iſt das gute 
Einvernehmen zwiſchen den Regierungen Sardiniens und Frankreichs 
zwar de adele aber im Lande 
gen für Napoleon HR 
duld und Gier der franzöſiſchen Agenten bei der Annexion in Turin 
herporgerufen hat, wird nur durch die Verachtung i mit 
welcher man über den Cynismus der Sapoyarden urtheilt, die ſich um 


aben ſich die Gefühle und Geſinnun⸗ 
geändert. Der Wwe den die Unge⸗ 


trügeriſcher materieller Vortheile willen in noch Penn h in die 


Arme werfen. Einige, wenn auch der Form nach freundſchaftliche Er⸗ 
in heft zwiſchen den beiden Degierungen haben einen gewiſſen Groll 
in hieſigen Kreiſen zurückgelaſſen. Graf Cavour, der die Fe: 


ſtigkeit der l terreichiſchen Freundſchaft prüfen wollte, ſchrieb 
en 


an den ſardini eſandten in Paris, um durch dieſen perlangen zu 
laſſen, KR Frankreich den 1 der neu annectirten Provinzen Sardi⸗ 
niens dieſer Macht garantire. houvenel und der Kaiſer erklärten Beide, 
eine ſolche Bürgſchaft ſei nicht nöthig, Frankreich betrachte die Sache 
Italiens noch immer als die ſeinige und werde ſie, ſo weit es die fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen geſtatteten, auch weiterhin zu vertheidigen willen ; 
aber eine förmliche Garantie ſei nicht thunlich; die Uebereinkunft von 
Villafraneg und Zürich laſſe eine ſolche Seitens Frankreichs nicht zu, 
fo lange nicht für eine gewiſſe Entſchadigung der vertriebenen Fürſten 
eſorgt ſei. Es iſt nun klar, daß Frankreſch Oeſterreich zur Hand be⸗ 
Balten will. Garibaldi's Anweſenheit in Genua giebt noch immer zur 
Vermuthung Anlaß, der General erwarte den günſtigen Moment, um 
ſich mit einer Schaar von Anhängern nach Sicilien zu werfen. Daß der 
Kampf dort erſt im Beginnen ſei, daran zweifelt Niemand mehr. 


— Man ſagt, daß das Cuiraſſier⸗Regiment Piemont Be⸗ 


fehl erhielt, ſich nach La Cattolica zu begeben, um dieſe Grenze 
zu decken. N } 


— Die „Gazetta di Torino“ berichtet aus guter Quelle, daß Frank⸗ 
reich als Antheil an der S. gatsſchuld, der auf Nizza und Savoyen 
Alt, an Sardinien 150 Millionen Francs zahlen werde. Die franzö⸗ 
iſche Regierung wird keine Creditbriefe für dieſe Summe ausſtellen, 
ondern verpflichtet ſich, die Summe in baarem Gelde in kurzen Friſten 
abzutragen. | i Mur 
— Die Komödie, welche mit dem Volkswillen in Nizza geſpielt 
ward, iſt ein Schandfleck unſerer Zeit. Pietri rückte am Tage vor der 
Abſtimmung in Nizza mik einem Schweif von nicht weniger als ſieben⸗ 
zig franzöſiſchen Agenten ein. Man demonſtrirte den Landleuten vor, 
daß ſie unter Frankreich nur die Hälfte, der jetzigen Steuern bezahlen 
und keine Patente zum Betriebe von Wirths⸗ oder Schankhäuſern oder 


eines anderen Gewerbes 115 haben werden. Auch habe der Kaiſer 


beſchloſſen, in Nizza die Confeription aufzuheben, und die in der pie: 
monteſiſchen Armee ſtehenden Soldaten nizzardiſcher Nationalität wür⸗ 
den ſofort nach ihrer Heimat entlaſſen werden. 
und übrigen Angeſtellten wurde aber kurz und bündig erklärt, daß ſie 
f Frankreich ſtimmen müßten, wenn fie nicht ſofork ihre Stelle ver: 
ieren wollten. Ja es wurde ihnen ſogar mit Landesberweiſung ges 
droht! Das Comite Francais im Verein mit den Leuten des Herrn 
Pietri bot im Laufe der letzten Woche Alles auf, um in allen Gemeinden 
der Grafſchaft Nizza „Ergebenheits-Adreſſen an den Kaiſer zuſammen 
u trommeln. Bei dieſem Anlaß kam man auch nach Tenda, wo die 
Linwohner dem König Victor Emanuel ſehr ergeben ſind. Der Ge⸗ 


meinderath ſammt der ganzen Einwohnerſchaft weigerte ſich entſchie⸗ 


den, die Adreſſe zu unterzeichnen. Man debattirte lange hin und her; 
endlich fuhr einer der Polizeiagenten die Gemeindebeamten und zahl⸗ 
reich verſammelten Einwohner mit folgenden Worten an: „Nun gut, 


en Gemeindebeamten 


laßt es bleiben! Aber ich werde dem Kiiler ſofort Eure rebelliiche Ge: 


ſinnung mittheilen. Wißt Ihr, was die, Folge davon ſein wird? Man 
wird zwei Bataillone Zuaven in Euer Neſt legen. Aber wißt Ihr auch, 
was für Leute dieſe Zuaven find ? Das ſind türkiſche Franzoſen, die mit 

uren Weibern und Toͤchtern nicht viel Umſtände machen werden! 
Rührt Ihr Euch aber, fo zünden fie Euer Neſt an allen Ecken an und 
braten Euch darin wie Faltnachls Ochſen “ Schon am naͤchſten Tage 
war die Adreſſe unterzeichnet und Herrn Pietri überreicht, welcher der 
zpatriotiſchen“ Gemeinde Tenda's ſeinen „lebhaften Dank“ ausſprach! 

elche Rolle die Geiſtlichkeit bei dieſer Gelegenheit ſpielte, deutet eine 
Aeußerung Garibaldi's an, welcher den Studenten von Genua, die ihm 


wird dieſelbe ſich ſchon morgen nach 


hten, erklärte, „die Abtretung Sa 
hlich dem Clerus zur Laſt.“ 9 2 11 — 
Se panien. 

Aus Madrid, 17, April: wird gemeldet: „Wie man ſagt, 
hat der Kriegsrath von Tortoſa alle Mitſchuldigen Ortega's zum 
Tode verurtheilt, namentlich Elio, Cabrera, Moreno, Sanz ꝛc. 
— Man glaubt, daß der von O'Donnell abgeſchloſſene Waffen⸗ 
ſtillſtand verlängert worden ift, da die marokkaniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten noch immer nicht in Tetuan eintrafen.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 19. April. Der Cultus⸗Miniſter Bifdo! 
Monrad iſt heute von Paris zurückgekehrt. RER . 
2 45 R bees d m M R 
> Durd) kaiſerlichen Ukas iſt die Einſtellung gemeiner 
Verbrecher aus dem Civilſtande in das Heer aufgehoben worden, 
um den moraliſchen Geiſt des letzteren zu heben. = 


Danzig, den 24. April. 1 N 

* Zur Juſpection der hier ſtehenden Truppen traf der com⸗ 

mandirende General des I. Armeecorps, General der Infanterie, 
v. Werder Exc., geſtern von Königsberg hier ein. 

»Der Capitain zur See, Prinz Wilhelm von Heffen- 
Philippsthal⸗Barchfeld, hat den erbetenen Abſchied erhalten mit 
der Erlaubniß, ſeine bisherige Uniform mit dem Abzeichen für 
Verabſchiedete tragen zu dürfen. 15 

* Die proviſoriſche Einweihung der neben dem St. Marien⸗ 
Krankenhauſe auf der Niederſtadt neu erbauten Kapelle fand geſtern 
ſtatt. Die feierliche Confecration wird durch den Biſchof von Culm 
perſönlich bei deſſen im Sommer zu erwartenden Beſuche vorge⸗ 
nommen werden. f N 

* Die Zerſtörungen in Bohnſack find ſeit Sonntag nicht 
vorgeſchritten und werden für jetzt wohl ihr Ende erreicht haben. 
Es hat mithin die Kraft des Stromes mehr als 14 Tage ihre 
Wirkung auf das Bohnſacker Ufer geäußert. Es iſt in diefer Zeit 
mannigfaches Unglück den dortigen Beſitzern bereitet, und man 
nimmt an, daß ſeit 1840, wo alljährlich, ausgenommen die letz⸗ 
ten 5 Jahre, Abſpülungen vom Ufer ſtattfanden, eine Uferſtrecke 
von 10 bis 12 Hufen Landes für die Beſitzer allmälig verloren 
gegangen, ein Verluſt, der auf 40 bis 50,000 Thlr. abzuſchätzen 
iſt. Der an der Klamann'ſchen Ecke ſich herumziehende Weichſel⸗ 
damm, an deſſen Anlegung i. J. 1806 ſich ättere Leute im Dorfe 
noch gut zu erinnern wiſſen, iſt in den Fluthen begraben und mit 
ihm die unzähligen Pfähle, die ſein Fundament bildeten; einige 
derſelben ſind bei Neufähr ans Ufer gezogen und mochten eine 
Länge von 14 bis 15 Fuß haben. Das Ufer hat nun eine bedeu⸗ 


* 


lich hoch iſt es bei der jetzt bereits abgetragenen Predigerwohnung, 
bei deren Trümmern gegenwärtig noch 3 oder 4 alte ehrwürdige 
Kaſtanjenbäume Wache halten, während 4 andere bereils in den 
Der Prediger mit ſeiner Familie und 5 
dis 6 Kindern hat fein Aſyl in der kleinen Sacxiſtei der dortigen 
Kirche (die gegenwärtig nur 230 Fuß und der Kirchhof nur noch 
120 Fuß von der Uferkante entfernt iſt) genommen, wo man den 
Ofen zum Bereiten der Speiſen, fo gut es unter ſolchen Umſtän⸗ 
den angeht, zu benutzen gezwungen iſt. — Von den Beſitzern 
fangen einige bereits an, ſich an ſicherem Orte von Neuem anzu⸗ 
bauen, andere dagegen ſind der bitterſten Noth Preis gegeben, da 
ihnen jegliche Mittel fehlen, ein Gleiches zu thun. E eehte 
namentlich dem Hakenbüdner Schmidt, Beſitzer „zur Hoffnung“, 
der bisher bei ſeiner Wirthſchaft und etwas Land, worauf 1500 
Thlr. hypothekariſch eingetragen ſind, ein leidliches Auskommen 
hatte. Von ſeinem und dem Beſitzer Zoll gehörigen Grund und 
Boden hat der Strom wohl die größte Beute gemacht, denn auf 
dieſer Stelle find: 210 Schritt abgeriſſen, ſo daß derſelbe einen 
Verluſt von 5 Culm. Morgen beſten Landes (der Sandboden iſt 
hier nämlich mit einer 1 bis 14 Fuß dicken Humusſchicht bedeckt) 
zur Bebauung von Gemüſe und Roggen beſonders geeignet, zu 
beklagen hat. Er iſt gezwungen, mit ſeiner Familie, zu der zwei 
kleine Kinder gehören, Zuflucht in einem Schweinſtalle zu ſuchen. 
— Ein anderer der dortigen Beſitzer, der Capitain Petrowsli, 
Führer eines der Linck'ſchen Schiffe, iſt bei der das ganze Dorf 
bedrohenden Calamität zu einem ſchnellen Entſchluſſe gekommen, 
indem er ſein Grundſtück, das bald darauf auch den Fluthen an ⸗ 
heimfiel, und das aus dem Wohnhauſe, einer Scheune und einem 
Stalle beftand, meiſtbietend verkaufte und 200 Thlr. dafür erhielt. 
Mit ſeinem beweglichen Mobiliar ſchiffte er ſich aber nebſt ſeiner 
Familie ein und fuhr nach Neufahrwaſſer, wo er ſich nunmehr 
eine neue Heimath geſucht hat. Wer aber nicht zu einem ſo raſchen 
Entſchluſſe im rechten Augenblicke hat kommen können, iſt nun ge⸗ 
nöthigt, fein Heil von der Barmherzigkeit des zügelloſen Stro⸗ 
mes abhängig zu machen. — Wenn nun das Loos dieſer Un⸗ 
glücklichen unfere innigſte Theilnahme und ihr Verluſt Erſtaltung 
verdient: fo muß die alljährliche Verminderung der Bohnſacker 
Feldmarken zugleich ernſtliche Beſorgniſſe für die Danziger Rhede 
erwecken, da dieſelbe mit jedem Morgen verſchwindenden Landes 
mehr und mehr verfandet und dadurch dem Danziger Handel und 


der Schifffahrt Gefahr bereitet wird. Vor ihr durch tüchtige Buh⸗ 


nenbauten die Nehrung zu ſchützen, liegt demnach nicht allein im 
Intereſſe unferer Stadt, fondern auch des ganzen Staats, wenn 
anders demſelben an der Erhaltung des größten preußiſchen See⸗ 
hafens gelegen iſt. e 
Aus Dirſchau wird mitgetheilt, daß geſtern firomauf 
5 Kähne und der Dampfer „Courier“, ſtromab 31 Kähne bie 
dortige Brllcke paſſirt find. Waſſerſtand 1777 5 
I Laut Ankündigung werden die Vorleſungen unſeres Lands⸗ 
mannes, des Herrn Guſtav Radde, über die von ihm bereiſten 
Strecken von Oſt⸗ und Süd ⸗Sibirien, namentlich über die erſt 
kürzlich der Cultur und Civiliſation gewonnenen ungeheuern Län⸗ 
der am Amur, am Donnerſtag im Apollo ⸗Saale des Preußi⸗ 
ſchen Hofes beginnen, und dann am Sonnabend und le 


fortgeſetzt und beendet werden. Die wiſſenſchaftlichen Verdienste 


des Herrn Radde, die derſelbe bei dieſer Expedition durch feine 
unermüdliche Thätigkeit erworben hat, find in ehrendſter Welſe 


anerkannt worden. Ueber die Vortragsweiſe deſſelben können w 


aus eigener Erfahrung berichten, daß fie außerordentlich lebendi 
und anziehend iſt. Herr Radde hat ſich der Gottheit Natur mlt 
ganzer Seele hingegeben und hat ein ſo warmes Herz für den 
von ihm erwählten Beruf, daß er damit auch bei den Hörern das 
wärmſte Intereſſe zu erregen weiß. Auch im Intereſſe, der wohl⸗ 
thätigen Zwecke, für welche Herr Radde feine drei Vorleſung 
halten wird, wollen wir darauf aufmerkſam machen. Pie 
T. Das heute Abend im Apollo» Saale ſtattfindende Concert 
des Frl. Mösner iſt gar beſtimmt das letzte, welches die 
außerordentliche Künſtlerin bei uns geben wird. Von hier aus 
Vorschau begeben. 


wenig erhalten fein würde. 


— 


a Roggen eſt, 


Von dem im 5 geſchütteten Erdplanum )]; 
— Verbindungs⸗ „Chauſſee zwiſchen Culm und Terespol, durch die 5 


Schwetzer Wieſen, iſt ein Stud von circa zehn Ruthen Länge voll⸗ 
Pr in ſich zuſammengeſtürzt und man iſt hier allgemein der 
Anſicht, daß von dem Planum, wenn es im Herbſle durch die 
ieſen der ganzen Länge nach aufgeſchüttet worden wäre, ſehr 
Dagegen iſt die mit der eh 
tung gehende Damimſchüttung unbeſchädigt geblieben. 
err Commiſſionsrath Woltersdorff, der letzten ER 
von Kuß berg hierher gekommen war, um Frau Niemann ⸗See⸗ 
dab zu bewegen, ihr Af Die in Königsberg ſofort auf ihr Miele 
folgen zu laſſen, und erſt nach Beendigung deſſelben nach Riga zu 
gehen, dat den Zweck ſeiner Reiſe nicht erreicht. Die Künſtlerin wird 
erſt in der 1 0 Hälfte des Mai c. 1 r Gaſtſpiel in Königsberg 
eginnen, da ſie von hier aus noch nach Hannover geht, um dort 
einige Male zu ſpielen. = welchem Reſultale die von Herr n Wol⸗ 
tersdorff bei ſeiner Anweſenheit hier angeſtellten Ermittelungen ge⸗ 
fuhrt haben, in wie weit es lohnend ſei, die größeren Städte Weit: 
Rena mit einem Theile des Königsberger Theaterperſonals zur 
ed von Vorſtellungen während der Sommermonate zu be 
ſchicken, da Kran, Direktor Dibbern Dan ihr ganzes Perſonal 
unte iſt apa nicht beſtimmt anzugebe 
ng 23. Mai. (N. E. A. ) Die Aelteſten der Kauf⸗ 
nanafäik: haben ſich in einer Petition an das! Abgeordneten. 
aus gegen die beabſichtigte Erhöhung der Gewerbeſteuer aus⸗ 


geſprochen. 

— Eine der beiden in der Maſchinenbauanſtalt des Herrn 
Schichau erbauten Locomotiven wird morgen ua dem Bahnhofe 
Kanepaniet werden. 


Schwetz, 23. April. Wie es ſcheint, iſt die Waſſersgefahr 
Ad du be jetzt beſeitigt. Das Waſſer iſt bis heute bis auf 11 

6 Zoll abgefallen und die Straßen unſerer Stadt ſind wieder 
Überall zu Fuß paſſirbar. Die Wohnungen find aber noch ſehr naß, 
die Keller ſtehen voll Waſſer und die Schule hat bis heute geſchloſſen 
bleiben müſſen, weshalb der Stadtumbau auf das linke, waſſerfreie 
Schwar waſſerufer wieder einmal das Tagesgeſpräch bildet. Es wird 
allgemein beklagt, daß noch immer die Gelegenheit zur Erwerbung von 
Saal plätzen fehlt, welche erſt geboten ſein wird, wenn der entworfene 
56 6 ů Allerhochſten Orts ſeine Beſtätigung erhalten, wenn der 
rund erworben und die Straßenzüge regulixt 5 werden. Seitens 

Non b Sladtbebörde find, wie wir vernehmen, die nothwendigen Schritte 
dba dieſer Angele enheit Fortgang zu vexſchaffen. Voraus: 
ichtlich wird dann 2 der ſchon lange als 10 0 anerkannte 
chulbau eingeleitet werden und zwar um jo 800 ewiſſer, als das vorhan⸗ 
dene Schulhaus nicht ausreicht, die große S ülerzahl unterzubringen. 
— Die Beförderung der FE von Zerespol nach Culm geſchieht noch 
immer über Schwetz per Kahn, welcher Zuſtand vorausſichtlich noch 
einige Wochen dauern dürfte, da der REN durchnäßt iſt und 
Ay nicht paſſirbar fein wird. — Am 21 fand hier zum Beſten 

Aeidenden im 5 uer Kreiſe ein Concert ſtatt, wobei muſi⸗ 
kalische räfte von hier, aus Bromberg und Graudenz mitgewirkt haben. 
— Am geſtrigen Tage wurde der Prediger Rübſamen, welchem die 

ier neu gegründete 2. Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche ver⸗ 
liehen it iſt. in 3 au, ‚eingeführt, 

Fraud enz, 23. April. Die vor einigen Tagen Ihnen 1 1 
Piitbeihunn daß die Kreistagsverſammlung dem Antrag des Comités 
für den Bau der Thorn⸗Königsberger Eisenbahn 
HM den bisherigen Ausgaben und zur weiteren er olaung des Projel: 

9 den früher beantragten 1000 Thlr. auf nur 100; Thlr. redu⸗ 
ii Rn * —— aus guter Quelle dahin e daß gegen die 
1215 gung dieſer 100 Thlr. unſer Bürgermeiſter, Herr Datı 175 
105 einlegte, welchem ſich noch 4 andere Mitglieder der Stadl⸗ 
ndgemeinde anſchloſſen. Die Stellung der Stadt Graudenz zur — 
ectirken Eiſenbahn tft dadurch gekennzeichnet. 
Haaſe für erfolgreiche Verwaltung Ye Kreisſparkaſſe, In deren, 
eine Grati cation von 300 Thlr. vom Kreistage ausgeſetzt. 
Thorn, 23. April. Der von den Rittergutsbefigern 
unfet iſes einſtimmig bei der Landrathswabl präſentirte Re- 
gierungs-Aſſeſſor Steinemann hat die Königliche Beſtätigung 
in ie Tagen empfangen. Derſelbe fungirte Ion feit einigen 
Monaten als Landrathamts⸗Verweſer. f 

Aus der Tilſiter Niederung, 23. April. Auch bei 
uns iſt man eifrig bemüht geweſen, der Petition für die Regu⸗ 
lative ſo viel Unterſchriften zu werben, als nur irgend möglich. 
Man kennt dabei weder Unterſchied des Standes, noch des Ge⸗ 
ſchlechtes, noch des Alters, noch der Bildung. Knechte und Mägde 
da ebenfalls ein nicht unanſehnliches Contigent. Uebrigens ift 


onds 


ter den ungebildeten Klaſſen die Meinung herrſchend und ver⸗ 
breitet, die Abſchaffung der Regulative ſei die Abſchaffung der 


Bib und der lutheriſchen Reli ion, — Aan die Regulative aufs 
gehoben Mal müßten alle 10 ch zur freien Gemeinde bekennen. 
Dieſem 2 Wan lünen ein gut Theil Unterſchriften rn 
Gumbinnen, 22, April. Der Herr Oberpräſident 
De K Meal gierungen bebufs et Mittheilung an die Kreis⸗ wi 
Bei den in Kenntniß 96 50% daß den Sammlungen für das von 
Stein’sche Denkmal und der Bil nn Vereinen zu dieſem on 
nichts öl en und be elke nträge 080 Beier Nüdfrage 
De aus⸗Kollekten find ausgeſchloſſen. — In un ec 
EN Arte werden ſeit circa 10 Jahren jugendliche Verbrecher 
männlichen und weiblichen Geſchlechts von 8 und 10 bis zum vollende⸗ 
ba 20. Jahre, bei dem Mangel an ‚geeigneten Korrections⸗Anſtalten, 
ei Privat⸗Perſonen, Schullehrern und woblhabendern Grundbeſitzern, 
ee en eine monatliche Entſchädigung * 9 J ur Erziehung unter⸗ 
ebracht, Die Anzahl derſelben betr m S e des vergangenen 
ahres 27; Dieſe Räbregel bewährt ich im Ganſen dis jetzt vortreff⸗ 
ich, indem die Korrigenden mit nur wenigen Ausnahmen zu ordentli⸗ 
lichen Menſchen erzogen werden. — Auf unſerm Eiſenbahnhofe wird 
emſig mit dem Abpug der Gebäude, dem Aufbau des letzten Materialien: 
uppens und Nachfüllung einzelner Stellen der — 2 gearbeitet und 
befindet ſich die Locomotive in fortwäbrender Bewegung. Die Beamten 
und Handwerker werden ſich indeß noch eifrig bemühen müſſen, um alle 
inrichtungen zum 1. Juni, dem zur Eröffnung beſtimmten Termine, 
. zu beenden. 


Handels -Beitung. 
Börfen- “Depefthen der Danziger Peitung. 


Berlin, den 24. April. 
Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. an 

Rosa, ſtille Preuß, Rentenbriefe 92 | 92 
50% | 50% 5 r. Pfandbr. 81 81% 

Oſtpr. onbriefe 81 81% 
fahr 483 48 unde - 1884 1377 

„loco. 175 17 orddeutſche Bank 81 81 

ede 103 1035 Nationale . 58% | 59 
257580 dr 83% |'83% Poln. Banknoten 88h 88% 
4. Ser. Anleihe. — | 99% Petersburger Wechſ. 977 
keuſte b Pr. Anl.. 104 104 echſelcours Nada. HAT; 14 
‚Hamburg, den 23. April. Gelretvemarkt. Weizen loco 

duden ab Auswärts ſehr 15 aber ruhig. Roggen loch unver⸗ 

1 1 15 pro 205 83 3 7s geforderk, 26 zu machen, 
Ladu L Mat 23 „Oktober 253. Kaff 81 . eine 


von 4500 u Sung zu 6% bis 65 umg * 


Wen 
m, den 23. April. Getreidema 


Oktober 713. Rübe 


London, den 23. Wel jahr 38%, Herbs 


2 Preiſe gegen ver angenen Sonnabend unverän nbert. 


London, den 23. April. Börſe geſchäftslos. Silber 611. 


emäß, den Beitrag 


a eo n wurde Fade, und und 


2 9049 Ind. 
Termine ir höher, — Mai 


tündert. Betteißemärtt ruhig. Preiſe un. 
Liverpool; den 28. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Um 


| e 0 


2 2 9 8 


gent 94%. 45 er 357 Mexikaner 21}. Sardinier 94. 


8 Die Dampfer rabia” und „Illinois“ ſind aus Newyork ein⸗ 
getroffen 
Sei Af e 70, 30. 4: Rente 96, 10, 3 
u ourfe: e 
Spanier 45%. 1% Spanier 35%, Deiterteihriee Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 533. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, Eredit mobilier Ane 76 67, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


1 Märkte. 


nzig, 24. April. Bahnpreiſe. 
g, 12830 — 131/82 A nach 5 Lualität von 80/82 — 


bunter, rn zu u. glafiger 127/28—132/3 8 von 80/824 


feinbunt, decem 
von 86/87 
extra fein ho und l. 
Roggen 56 157 jr 125 
iger 3 4 (ire. 
io en. von 85/86 — 53/60 Hr. für Fetra den, 110 624 Su. 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 45/464 — 474/49 
große 110/114 116/208 von 190254 4 
Cavalier⸗ 58. 
Spie von 29/30—32/35 
piritus 17 Geld Yır 800% Tr. 
Getreidebörſe. Wetter: veränderlich. Wind: ©. 


Weizen 


— 1368 bis 95—963 I. 


Bei mäßigem Begehr ſind heute 155 Laſten Weizen zu ziemlich un⸗ 
veränderten ee verkauft, do o die 74955 ualität ſchwe⸗ 
rer Käufer, Bezahlt wurde ür 1308 bunt 1328 bunt 2. 525, 
beſſern „4 535, 132/338 hellbunt, 1318 ho A 540, 

Noggen gut u laſſen und mit 56 97 1254 ezahlt. 

110% Heine Gerſte g 285, 1188 große . 360. 

Weiße Erbſen 2 350. 

piritus bei mangelnder Zufuhr 17 * . 

* Königsberg, 23. April. (K. H. Z.) Wind W. + 7. 

Weizen in feſter altung, Peöbunter 1 FE 133 8.90 Se, 
bunter 1308 85 Fr, rother 132—13 o be h 

sagen unverändert, loco 1 0-1 123— 1200 8 


Er er 175 50—524 pr. 29,305 % bez. 
rbſen, 91.899 Koch⸗ 66-59 ps, 3 519% bez. 
7 Pen 63 gu 
i 
Kleeſaat, Ei 7 9 Re. 2 =. bez. 


Thimo theum 749: KN. ef. 9 h 0 * 
ahr gemacht mit 
Ds Hinter % mi 


Spiritus den 21. 
Faß; den 23. April loco ae 184 . und 


ohne Faß; der hjahr Verkäufer 19% d Ka 1 
mit 8 r Muguft Verkäufer 21 . mit 5b Alles Ka 8000 
Proz. Trall . 


Stettin, den 23. April. (Oſtſee⸗Zeit 895 1 
€ er 


An der Börſe. Weizen matt, loco eb und wei 
REN 
ahr ext ei. So 10 
Br 10 u. Br. „inländ. 75.3 Is Ka. ez., heute 


275 matter, loco year 7 15 Ir bez., 77 vr 


ie 3 Zar gi Sn in. He Ge 


11 8 


5 e Br) de. Jin 46% bei) Ser 
Juli 

reuß. 313 

Rü Br., e Mai 104 N Br., 

Leinöl loco incl. Faß 10% 

15101 
Wſpl. Hafer und 30,000 Ort. Spir 
5 510 * bez., auf Lie: 


As der Septbr.⸗Okibr. do. 
5 el e N 
af er loco 5 aal 47/508 Pomm. 32 Re bez. excl. Bol, 
böl ftille, bes: 10% KN. 
dur September:Oftober 113 ER 95 ar * 
ik, Er “u 5 77 0 bel, Ye 
1 15 5 . . 5 
nme 100 9 Wſpl. ga re 00 April), 50 
Leinſamen, Pernguer 11 
terug | 97, 3 b 2 ler Ca bez. 
hran, brauner Berger 26 


ee pen 2, April. Wi .. S. O. e 28. 
a ee 5 
terug 9680 5 Ealks ziemlich | bell. 
0 . ee ge 19 2 ie, 
48, — 1 — 19,4 Ra. he und Br., 5 
48, — RB bez.“, Br. und Gd., 48 li 10 8 
Br. N Gd., Juli + Auguft 48%, — 48 EN ez. und Br. a 


Oerſte 1 25 Sg große 39 in 


28. Er bez. und & do. . Ae, Ad . 29 —25 

4 x 4 s — 

da 29 & b . 
böl 1002 ohne 


57 294 


aß loco 1 B 7 * 
F G 6 r. a mi | 


10, 10; 55, und Br., 10% 

11 7 u. 155 10 ig * A Dchober 11, — 11% — 
ei 2 ’ 5 

ii and ber oyember 114-113 


Leinöl ur 100 2 12 x loco 4 Be.» Mai Juni 


— Z Fenterdam, Ballaſt. 


5 Be zart. 


der Gro er. = J Linfe, , igt Eliſaber 
ae ae S nt { 0 


90 826 und weiß 130, 21% 


8 und für jedes 3 mehr oder we⸗ 


. Neigen 
Wolff u. Fr. Sepdel, 


a 73 Terre endet! 9085 


5 Grabs, do. 


| 


1 e ge Lt: 
Neitzke, Deren olz. 
J Graehn, Guſta Hubi, —. 
Krohn, Ae AT olz. 
I, etreide 
1 c f 5 Louiſe, gal Holz. 
chiebe, Eliſe, do. 
C. Holzer land, Minerva, ewport, do. 
chu lh, riedericke, e do. 
Pie a Eliſe, Getreide 
ezen, Juen ber van Seilen, Zwolle, do. 
Kai je of 7 te, eer, do. 
Gabel do. do. 
K 9 2. Divitz, ＋ do. 
gm Cora ine, do. 
J. J. de Jonge, Jan e doe, do. 


Dalitz, nABRckOpIR. — Brandt, „Pommerania“. 
Nichts in Sicht. 


1 Thorn, den Bir April; Ba a, 10° 6“, 
rom 
A. Wolffheim, EHanig, 1 Kohlen. 
Ed. Gon Kunz u. Kerſten, E. A. Lindenberg, Dan⸗ 
Warft hau, Cement. 


€ C. Neufeldt, Danzig, n ar 
erd. Prowe, 
0 Ar 1 


Hachen 
do. Südfrüchte. 


18, 


- . der Pan 
Voigt, A. Wolſſhein u. Peiſchew u. de, Danzig, Warſchau, Koh⸗ 


len, Heringe. 


Waſſermann, A. Wolffheim, Danzig, Warſchau, Kohl 
34 Riemeck u. Co . - ins 5 2 


Pu 00 e Ludewig u. 1 R. Bee Danzig War⸗ 


Töplitz, Demi. Bee S 
eſſing, do. arz, Blei. 
iverſe, do. de. ut, Heringe. 
1 7 do. Eiſenw., Soda, Gut. 


St 
Joh. Puſch, J. Taubwurzel, Eonbomirii Danz. 
an Are 110 L. — Schfl. Weiz. 


each 


J. Sandau, G. Fogel, Mee, Danzig, 
n Ordre, 36 — do. 

L. Kulczycki, do. Plac, Aan ig, 
n L. Aalen 48 — Rogg. 

S. Pietrowski, J. M. Huhn. Warſ au, 
zig, an Otto u. 4 10 Erbſ. 

Derſelbe, H. Tulellatb, wir awichoſt, Danzig, 
an Ordre, 40 — Weiz. 
W. Gundlach, do. do. Danzig, i 
an Ordre, 42 9 do. 

W. u. R. Grützmacher, Hilſcher u. Nee 
J 30 do 


ozefow, Danzig, an F. Prowe, N 


46 Rogg. 
12 41 Gch. 
Otto Liedtke, J. Taubwutzel, Rache, Danzig, 5 
n Ordre, 190 1 Weiz. 
A. Grützmacher, Di Lewi, Pod, 1 * . 
rdre, ter do. 
W. Zank, J. L Schön, k 90 N ig, "ai 30 l 
do. 
teuer el, Hoc, Verl, 65 50 8 
j * Fd W Kae Dh 28 2 
— Weiz. 
W. Felaner, J. Fogel, Rn Dank i 
Steffens, 50 — Rogg. 
F. Müller u. G. Balke, Gebt: Wolff, Bobrz u. 3 f = 
zig, an Ordre, — ; 
G. Boucher, d. Warſchauer, Wola, 2 Danz, N De 
an Ordre, 61 v do. 
A. Teichert, B. Neumann, Wlodawel, . — 1 > 
1 15585 „ — o. 
etmann, B. N * 50 i 
4 ® er Sau DE do. 11 — 2 * 
A. Schmidt, Zt i u. „ is 18512 igbſ. 
d U 3 
C. W. Feiertag, . Warſcha 55 9 — = sg 
Jan ae 155 utow e 38 
Rate an 53 997 38 Weiz. 
M. Gukecki, S. A. Sränter, Zawichoſt, Danz. ; 
an Ordre, 1 30 do. 
A. Meyer u. Banſe, J. uu e Zawichoſt, 
anzig, an Ordre, 89 — do. 
C. Roſtin, J. Taubwurzel, Zawichoſt, Danzig, 
an Ordre, 33 — do. 
L. — ei Kleniewski zc., Plock, 
Danzig, an A. alowsti, En ‚15 Ei 
Summa 12 x 88. Schll. Weiten, 521 9 52 Schfl. Age 
6 Schfl. Erbſe 
F onde . 
B lin-Anh. K.-A. 1063 B. TR 215 tsanl, — 
Berlin Hank, f A086 * — 53 88 397 5 936. 
Berlin Potsd.-Mgd. 1275 15630. 2 — 3. 83 | 
Berlin-Stett, Pr.-O. B. — @ Stants-Pr.-Ani.— 5.1121 * 


do. II. Em. 836 H 6. Ooetprouse. Pfandbr. 814 B. 80% 


Spiritus d 8000 2 oh 1 111 do. III. Em. 814. B. — h 
＋ 30 nerd; Mai 1 u? 1165 Fe bez. = 1 885 * . K. Opersebl. Liu. 50.119 8. 2 8. elt 70 ie 4 2 a f 
do. 10 Jani 997 2 5 Bern u L. e do. Litt. B. 111 B. 110 6. do. do. neue, 45 2 "863 
Juli 18% ge l bez. und G n 0 85 „ Juli Aus Oesterr.-Frz.- Stb. — B. 137 . Westpr. do. 34 % 813 8.— 8 
guſt 183 — 71 bez. Ki.) Gd. , 18 &. Br., en Insk. b. Stgl. 5. A. 853 B. 943 6. ] do. 4 2 8. 891 l. 
tember 18% 3 do. 6. A. 10 1 Pomm. Rentenbr. — B. a. G 
Mebl E e für: N de Nro. O.] Russ.-Poln.Se a. sa 84:4 Posensche do. — B. 05 65 
4, — f 9 *, ae 3 Roggenmehl Cort. Litt. A. 1 6. Prouss. do, 927 B 
Nro. 0. 33 — 35, Nro. 0. und = 044 do. Litt.B. 1. — H 22% 6. |PrenssBank-Anth, 12755 12047 
Pfdbr. i. S.-R. — B 863 CG. Danziger Privaib — B. 81 
Schiffsliſten. NN fl. 90% Ar @. u en '82 6. 
Menfabrwaſſer, den 23. April. Wind: NO. 6 1 v. 55 10478. 10356 — ar: 79% 8. 
Angelommen: * BER 56790 B — 8 A ver 108 B. 1 
ey arth, Maria, Rendsburg, alt Eiſen. Weite 5 1 0 a. erdam En 125. wet e do. ve 2 
Gieſe, Gebrüee, 1. Setblerhamm, "auenleinen « 457 450 * &, do. 3 * 
: a Sohn Sand. 5 r e 5 2 5 an RER ar 8 
ß e — B., 7 len, 
Oliver, 55 Vale ie, Swinemünde, * ai 2 15. 21 Ne Woch. 971 B. 971 G. ei — 
. Bertiet, Johanna, reifswald, do. Tölle, G., 8 
. ring, eico Bring, Lea do. a 
9 Jae Glifabatt, —— Tal Diekeorofonfee Beobachtung. 
B. Gavken, Ga Ka 1211 8 lle, al Sole. Obſervatorium der 2 een 
Arge Catharina Cornelia, ee, . 22 0 
155 lfers, 0 — * Brat u NB. Die zu dieſen Beobachtungen end Inſtrumente befinden fid 
fi 
. Belkering, lrike, geh vol, Koblen. ungefahr 55 Fuß engl. über dem e der Mottlau. 
ade ae f ron , ee 1 Meier, Thermome 
„Wismar, 0 1 meter 4 \ 
len, de 8 Södstende, ee 105 g win ter im Freien ind und Wetter. 
0 „oe ‚Charles, nun u, u 18 1 en! 
90 on, Leda, Cen y J. Oſt still, Zenit hell, Horizont bewölkt; 
N ER on, 2 B Hewcafile * Roblen, 3 | en a 15 15 15 
a a Miene . Dachpfannen. e , 5 


9 ] Sid neh, bewöltt mit tu Luft, 
} egenjhauer, f 


r © Meer. vu 


Bekanntmachung. 


Wegen nothwendiger Legung von Gasröhren 
in die kleine Gerbergaſſe hinein, muß die Paſſage 
durch das Langgaſſer Thor vom 24. d. Mts. Mit⸗ 
tags bis zum 27. Mittags für Fuhrwerke und Rei⸗ 
ter geſperrt und während dieſer Zeit über den 
Stadthof genommen werden. 

Danzig, den 23. April 1860, 

Der Polizei⸗Präſident. 
(gez.) v. Clauſewitz. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1000 Schock Faſchinen nach 
der Plehnendorfer Schleuſe und 5000 Schock Fa⸗ 
ſchinen nach Bohnſack, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. Schriftliche Offerten, unter 
Angabe des zu liefernden Quantums, verſiegelt, 

mit der Aufſchrift „Submiſſion auf die Lieferung 
von Faſchinen“ ſind bis 0 
Montag, den 7. Mai cr., 
. Vormittags um 10 Uhr, 
mir einzureichen. Ir 
Danzig, den 21. April 1860. 
er Waſſerbau⸗Inſpector. 

(gez.) Müller. 

Soeben erſchien und traf in Unterzeichneter ein: 


Die Armee und die Zeit. 
Ein militairiſches Platt. 


In Verbindung mit mehreren Herausgebern von 
Home de Courbière. Preis 5 n 


Leon Saunier, 


Buchhandlung T. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Die drei Vortraͤge 


über Oſt⸗Sibirien und den Amur, 
gehalten von Hrn. G. Nadde, 


Mitglied der großen, von der Kaiſerl. ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſteten willen: 
ſchaftlichen Expedition, 


finden ſtatt im Apollo⸗Saale 


des Hötel du Nord, 
Langenmarkt Nro. 19, 
Donnerſtag, den 26. April,) © & 
Sonnabend, „ 28. „ d s3 
Montag, 0. ! ,, an 
Den Ertrag der Vorträge hat Herr 
Radde zur Hälfte zur Unterſtützung 
armer Lehrer-Wittwen, zur andern 
Hälfte für das evangeliſche Kinder⸗ 
Krankenhaus gütigſt beſtimmt. 
Billets für alle drei Vorträge gültig 
a4 Thr., Billets für eine Vorleſung 
gültig a 15 Sgr. ſind zu haben bei 
Herrn Weber, Langgaſſe 7879. 
Leon Saunier, — 26, 


Kaismann, Langgaſſe 30 
angenmarkt 12. 


" 


E 


„ Grenzenberg, 


geführt von Capitain Joh. Korte, 


befördert Güter nach der Provinz bis Thorn. Ab⸗ 
gang in den nächſten Tagen. Anmeldungen werben 
aldigſt erbeten Schäferei Nr. 15. 


Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger. 


Für Herren! 
Die neueſten und modernſten 
Rock⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, die 
ich perſönlich eingekauft, empfehle 
zu auffallend billigen Preiſen. 
J. Kowaleck. 


in allen Packungen, billigst bei 
g J. € Gelhorn, 


— 
Ein Mühlengut mit 516 Morgen 
guten Acker, ſowie auch ein bedeu⸗ 


iender Gaſthof wird 
N nachgewieſen durch den 


5 de Pacht 
5224) 


1 Güteragent 
arienwerder. 


. Linde in 


Simonin in Paris 
freie DEF che Papier, 
welches den Nutzen gewährt, daß man leich 

zeitig Original und Copie von mehreren Exem⸗ 

plaren ſchreiben kann, den Gebrauch der Copir⸗ 

Maſchinen entbehrlich macht, dem Handel, der 

J rie, den Reiſenden, den Armee und 
arine⸗Offizieren, den Gelehrten und Beamten 

von großem Nutzen iſt, iſt bei mir vorräthig 

und wird a Fabrik⸗Preiſen verkauft. Außer 
dem empfehle ich präparirte Leinwand zum 

Abdruck von Stempeln, die den Vorzug vor 

den gewöhnlichen Stempelkiſſen hat, daß die 

Stempel trocken und rein bleiben. 


Burau, 
Langgaſſe Nro. 39. 


as von C. 


Belg. Wagenfett 


Dokumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
beim Jahresſchluſſe 1859 das mit pupi 1 55 Sich verwaltete Vermögen der Anſtalt g 
* 5 / 8,507,658 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
mithin 284,963 Thlr. 18 ER 2 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1858 Beträgen hat. Die näheren De⸗ 
tails ergiebt der ſo eben erſchiene 21jte Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1839, welcher bei den Haupt⸗ 
und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen liegt. g 
Die vom 2. Januar 1861 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. für 


das Jahr 1860 betragen: 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtall. 
Nachdem am 28. März e. die vorgeſchriebene Revision des Abſchluſſes und der Geld⸗ und 


in Klaſſe 


) ea or 
1839. 4 13 —[5 31.6015 25 66 22 61012 6022 21 — 
1840. 4 9 —[4 29 615 17 66 8 69 8 — 22 4 6 
1841. 4 9 [4 26 6513-6 5 [713 616 17 _ 
1842. 4 8 — 4 28 — 515 66 10 6 828 19 — 6 
1843. 4 9 614 25 — 5 16 — 6 12 — 81815 8 — 
1844. 4 16 —5 165 216 7 612 29 — 
1845. 4 4 64 16 6 4 29 65 27 67 5 6 
1846. 4 — ][ 4 136427 5 86 7 25 — 
1847.4 2 —[4 18 — [5 1 615 24 — 527 6 
1848. 4 2 6 4 11 665 5 66 3 6 83 — 
1849 443 a8 „ 5188| — 
1850. 4 2 — 4 14 6141221 —15 | 5/—| 528 6 
1851. 1 — 6418 — 426 65 26 5246 
18524 1 —4 14 665% 86286 66 6 
1853. 4 26/414 [424 [5 12 [616 
1854. 4 2 6 4 12 6 4 28 — [5 66 522 6 
1855. |4 1 6417 6 420 65 6 6 6 18 — 
1856. 4 ——- [49 6 4 19 — 510 — ] 5126 
1857. |4| 1 — 411 64215 1 5126 
1858. 3 27 64 6 6 4 19 —5 — 6 512 — 
1859.3 — — 3 1 — 3 20 — 14 ——1 410 — 
erlin, den 13. April 1860 


Direction der preuf. Renten⸗Verſicherungs-Auſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung und 
Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. en 

Die Anftalt iſt — von jeder Spehulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, allen 

Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit Au ue f und 

gewährt allen gleiche Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenseitigkeit gegründeten Erbverein und ſichert 

den Theilnehmern eine ſteigende Jahres⸗Rente, welche den Betrag von jährlich 150 Thlr. pro Einlage 

ane kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchaſtsbericht 
nachweiſt. j N De ale g , 9 . 

5 Der Betrag einer vollſtändigen Einlage ift 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvollſtän⸗ 
dige Einlagen von 10 Thlr. ab, zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen 
in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Alakıe), ſowie durch den Hinzutritt 
auch 5 Leßtere allein, ein vollſtändiges! ‘ 5 
Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen zu Theil wird. Bei dem Tode oder 
der Auswanderung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den Intereſſenten nicht verloren, es wird 
vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen 
Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

.. . Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Erwerbs 
fähigkeit benutzen, ſich durch kleine Sinianen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter eine 
ſorgenfreie zu ſichern n 5 


ſten M ugen können aber auch ältere Perſonen bei 
der in beiheiigen, a ſie von Anbeginn an eine obere Siente beziehen. — 65 iſt auch geſtattet, daß 
erſon für eine be 


ei iebige andere Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genom⸗ 
men werden. Auch ſind wir autoriſirt, den neueſten Rechenſchgfts⸗ Bericht, foweit der Aan lac 2 
geltlich zu verabfolgen, Jede weitere wünſchenswerte Anskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt 
und N en in E — zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. Für Berlin geſchie 
Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59. 71 eee een is 
NN Für Danzig durch den Haupt- Agenten M. A. Hasse. 


der berechneten Rente, oder 


it demſelben 


eine 
vorb 


dies durch die 


una Jur Elbingg⸗ 
| Für Marienburg i 8 
2 rr 2 r — N 11771 
mM i N 4 7 — > > rs “ 90 f en 
Auf vielfeitiges Verlangen der bei der erſten Soirée anweſenden Zuhörer hat fich 
Fräulein Maria Mösner, 
Kasaiserl. Königl. Hof-Harfen-Virtuosin, ae | ; 
entſchloſſen, von Bromberg nochmals hierher zurückzukehren und 


heute Dienstag, den 24. April, 


abe J. G. G. Schmidt, 
23 M. Kanter. 81 


1 


- - 
- 2 
- - 
= = 


Abends 7 Ahr; 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord 


ein zweites, unwiderruſlich letztes 


er 


IÜERT 


zu geben. 


b. Lied ohne Worte, componirt von Mendelsſohn-Bartholdh 


e ee 
Zum Vortrage werden kommen: | 

1) Fantasie über engliſche und ſcholtiſche Nakioual⸗Melodien, componirt von Pariſh⸗Alvars. 
2) a. La Jeune & la Vieille. Dialogue, componirk von Godeftoid. 

e. Moreeau de Salon, componirt von Pariſh⸗Alvats. 

3) Nocturne espagnol (Bolero, Serenade, Danse, Porage, Prière final), componirt 

von Ch. Labarre. 

Y Fantasie über Motive aus Luctezig Borgia, componirk von Pariſh⸗Alvars. 

NB. Zwischen diesen vonder Coneertgeberin ausgeführ- 

ten Piegen finden Gesangsvorträge statt. 


= | Die eminenten Leiſtungen dieſer hervorragenden Künstlerin, ſowie die Reichhal⸗ 
ligkeit des hier mitgetheilten Programms, laſſen die Erwartung hegen, daf das Mufik 
liebende Pablizum ſich an dieſem Concerte aufs Bahlreichhe betheiligen und ſich tinen 
gennfreichen Abend nicht entgehen laſſen wird, der ſobald nicht wiederkehren dürfte. 
Billets a 1 Thlr. im Sanle und 20 Sgr. auf dem Balcon 
sind in der Buch- und Musicalien-Handlung von 

F. A. Weber, Langgasse 78, 2 haben. 


Nevigist unter Verantworllichleit des Werlegers) Druck und Verlag ven U, W. Kafemann in Danzig, 


enten Kapital zu bilden und daraus demnächſt den gleichen 


| STADT-THEATER IN DANZIC. 


Engl. eryst. Soda 
Engl. gem. Senf, i 


Engl. Russ in Packeten; 
empfing und empfiehlt J. C. Gelhorn. 


Grundſtück Verkauf. 


Das in Dirſchau sub Nr. 


Frisches Frovence- Oel offerirt 
J. C. Gelhern. 


Die von mir in Leipzig per⸗ 

ſönlich gekauften Pariser Mo⸗ 

dellhüte empfehle ich beftend. 
Antonie Dircksen. 


Geschn. und gem. Blauholz erbiel 
J. C. Gelhorn. 


Langefuhr Nr. 19 


f eingetretener Umſtände wegen, noch eine 


ehr ſchöne Sommerwohnung 
eſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Geſinde⸗Stube, 
einem gemauerten Sommer⸗Häuschen im Garten 
und Naher zu vermiethen. f 
exe 


n Langenmarkt Nro. 5. 


. 9: Zeugniſſen ver, zuv. M., d. Gewerbe 
j. darniederliegt, b. Geſchäftsfteunde i. irgend e, 
Branche beſchäftigt z. werden, w. e. gewünſcht w, 
auch e. k. Kaution ftellen kann. Gefällige Adreſſen 
w. e. u. Litt. K. L. 5. in d. Expedition d. Bl. 


Ein gute Nahrungsſtelle, Reſtauration, Material 
und Schank⸗Geſchäft wird zu pachten geſucht, 
Adreſſen erbittet man bald in der Expedition d. Ni 
unter U. G. N f 18285 
Ein mit Buchführung und anderen ſchriftlichen 
Arbeiten vertrauter junger Mann wünſcht ei, 
nige freie 1 95 75 oder Abendſtunden beichäftigt 
u werden. Geehrte Reflektanten werden gebeten 
* Adreſſen in der Expedition d. Ztg. unter Chiffre 
U. II. gefälligſt einreichen zu wollen. | 
Ein Hauslehrer, der in allen S e 
ten unterrichtet, ſucht eine Stelle. b Offer! 

ten erbittet man unter U. D. durch die en 
der Dzg. Zeitung. | [8209] | 
Für ein flottes Material: Wanrengefchäft 
wid ein gewandter Commis 
mit 100% Gehalt, freier Station u. Wohn. geſucht. 
Beauftragt die Herren Lehmann & Co. in erlin. 


Thorn 12) K e 8 — 8 Danzig 13) LIT e 


m 


* 


Dienſtag, den 24. April: 
(6. Abonnement No, 19.) si 
Gaſtdarſtellung des Fräulein Bedenborfr 
vom Großh. Hoftheater zu Streliz. 


Der Troubadour. 
„Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
Lenore Arl. Bevendorf als Gaſt. 
Mittwoch, den 23. April: b1 
(Abonnement: suspendu,) i hai 
Letzte Sch eee in dieſen 


aiſon. 
Zum Benefiz für die Regiſſ. 


Hrru. Denkhauſen u. Reuter. 
Die Braut von Meffina, 


(Erſter Akt). Von Friedr. v. Schiller. 
ierauf: 8 


Der Kaufmann von Venedig. 


Vierter Akt.) Von Shakespeare. 
; Zum Sn e 


Der Sommernachtstraum. 
(Dritter Akt) Von Shakespeare. 5 
In den Zwiſchenacten Tänze. 
Douuerſtag, den 23. April: 
(6. Abonnement No. 20.) 
Gaſtdarſtellung des Fräul. Bevendorf, vom 
Großherzogl. Hoftheater zu Strelitz. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meierbeer. 
Valentine . . . Frl. Bevendorf als Gafl 
a Die Direction. 


Angekomiene Fremde. 
ng Am 21. Be 


Englisches Haus: General v. Werder u. Haupt 

mann Frhr. v. Wechmar a. Königsberg. Guts“ 
beſ. Wolff a. Lechlau. Kfl. Volkmann a. Berlin, 
Maſon a. Dublin. 

Hötel de Berlin: Kaufm. David a. Berlin. Guts“ 
bei: Berger a. Lugowsk. Inſpekt. Merling . 
Breslau. Wirthſchafts⸗Inſp. Dämmerling # 


Ließitz. | 
Hötel an Thorn: Gutsbeſ. von Czarlinski, Fran 
Landſch.⸗Räthin von Czarlinski, Frau Haupt 
Schneſſer g. Alt Bukowice. dran Doctor Lederel, 
rau Döring u. Sudermann a-Marienburg- Frau 
oſtſekr. Saro a. Dirſchau 4,5,.% . 7 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Edſtein a. Stettil, 
Silber a. Elbing, Borke a. Stolp. Gutsbeſ. Geiß 
mann a. Wogenab. Inſp. Neumann a. Berli! 
General-Landſch.⸗Rath v. Weickhmann a. sr 
ken. Fabr. Märker a. Neuſtadt. Rittergutsbeſ⸗ 
Bärede a, Alt Kirk, 5 
Walters el; Ingen. v. Dae St. Peters“) 
burg. Landrath Puſtar a. Beh „Kölpin. 
autzinger a. Berlin, Behrendt g. Frank 


furt a. O. ; 
Hotel St. Petersburg: Kaufl. v. Bartkowski ! 
Forſt a. Mewe, Adolphen a. Kolpin. i 


